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Amtlicher Shell .

Karlsruhe , den 3 . April .

Durch höchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des

Grckßherzogs vom 31 . v . Mts . erhält Leutnant Franz
von Reischach im ( 1 . ) Leib -Dragonerregiment die unter -

thänigst nachgesuchte Entlassung aus dem Armeekorps .

Nicht - Amtlicher Sheit .

Telegramme .
Berlin , 2. Apr . (A. Z .) In Börsenkreisen zirkulirt die

Nachricht , daß die Pferdeankäufe für die Munitions¬
kolonnen sistirt seien , daher der Privatverkehr fest . Kredit¬
aktien 67 .60 .

Wien , 2. Apr. (A. Z .) An die Widerlegung , welche die
„ Wien . Abendpost " der „ Nordd . Allg . Ztg ." zu Theil werden

läßt , anknüpfend , sagt die „Oesterr . Ztg .
" : In der gesumm¬

ten , auf dem Friedensstand befindlichen österreichi¬
schen Armee beträgt die gegenwärtige Stärke der Feld¬
bataillone nicht 600 , sondern nur 380 Mann .

Wien , 3. Apr . Die Morgenblätter widerlegen die
Zeitungsnachricht , daß der Herzog von Koburg als
Bermittler Hieherkommen werde .

Oderberg , 2. Apr. (A. Z .) Gestern früh erhielten die
österreichischen Behörden in den Grenzbezirken Befehl , sämmt -

liche Urlauber einzuberufen . ( ?)

7 Wien , 2 . Apr . *
) Die heutige „ Wiener Ztg ." theilt

folgende Note mit , welche Gras Karolyi am 31 . v . M . dem

Grafen Bismarck überreicht hat :

„ Es ist zur Kenntniß des österreichischen Kabinets gekom¬
men , daß die Regierung Sr . Maj . des Königs von Preußen ,
um , die Verantwortlichkeit für die entstandenen Besorgnisse
einer Gefährdung des Friedens von sich abzulehnen , dem kai -

serl . Hofe feindselige Absichten beigemesfen , ja sogar auf die
Eventualität einer Bedrohung der preußischen Monarchie durch
eine Offensive Oesterreichs hingewiescn habe . Wiewohl die

Grundlosigkeit solcher Unterstellung in Europa notorisch ist ,
muß die kaiserl . Regierung demungeachtet Werth darauf
legen , gegenüber dem königl . Kabinet sich ausdrücklich gegen
eine mit der Evidenz der Thatsachen so vollkommen unverein¬
bare Beschuldigung zu verwahren .

„ Der Unterzeichnete hat demgemäß den Auftrag erhalten ,
dem Grafen Bismarck in aller Form zu erklären , daß den

Absichten des Kaisers Nichts ferner liegt , als ein offensives
Auftreten gegen Preußen . Nicht nur die so vielfach durch
Wort und Thal erwiesenen freundschaftlichen Gesinnungen des

Kaisers für die Person des Königs , wie für den preußischen
Staat , schließen jede solche Absicht entschieden aus , sondern
der Kaiser erinnert sich auch der Pflichten , welche Oester¬
reich sowohl als Preußen feierlich durch den deutschen Bundes¬

vertrag übernommen haben . Der Kaiser ist fest entschlossen ,
seinerseits sich nicht in Widerspruch mit den Bestimmungen
des Artikels 11 der Bundesakte zu setzen , welche es den Bun -

desglicdcrn verbieten , ihre Streitigkeiten mit Gewalt zu ver¬

folgen .
„ Indem der Unterzeichnete den Hrm Ministerpräsidentew

ersucht , dem König , seinem erhabenen Herrn , die gegenwär¬

tige Note zu unterlegen , Haler den Ausdruck der Hoffnung
hinzuzufügen , das königl . Kabinet werde sich bewogen finden ,
ebenso bestimmt und unzweideutig , wie er solches Namens seiner
allerhöchsten Regierung gethan , den Verdacht eines beabsichtig¬
ten Friedensbruchs zurückzuweisen und dadurch jenes all¬
gemeine Vertrauen auf die Erhaltung des innigen Friedens
Deutschlands , welcher niemals sollte gestört werden können ,
wiederherzustellen .

Der Unterzeichnete beehrt sich auch bei diesem Anlaß rc .
" '

Wien , 2. Apr. *) (Koburg. Ztg.) Berliner Nachrichten
von ernstlichen Rüstungen Oesterreichs weit über¬
trieben . Regimenter auf Friedensstand . Noch kein Ur¬
lauber einberufen , keine Pferdekäufe befohlen .

Berlin , 2. Apr. *) (Köln. Ztg .) Mehrere deutsche Regie¬
rungen , unter anderen norddeutsche , sollen eine bewaffnete
Neutralität beschlossen haben , und die Kriegsbereitschaft
in diesen Staaten bevorstehen .

Man glaubt , dieMittelstaaten würden jetzt , um Oester¬
reichs Initiative abzuwarten , ihren Antrag am Bundestage
vielleicht aufschieben .

Graf Darral ist heute früh zur Ueberreichung seiner Be¬
glaubigungsschreiben nach Dresden gereist .

Florenz , 1 . Apr .
*) Die Gerüchte über eine angebliche

Anleihe bei Rothschild im Betrag von 200 Millionen und
über beträchtliche Rüstungen werden für unbegründet erklärt .
Die diplomatischen Vertreter Italiens sind beauftragt , offiziell
zu erklären , daß die italienische Regierung in der Lage sei , ihre
Verpflichtungen zu erfüllen , ohne ihren Kredit im Auslande
in Anspruch nehmen zu müssen .

" Frankfurt , 2 . Apr . *) Von Berlin sind heute Nachmittag
2 Uhr auf telegraphischem Wege Gerüchte über Aufhebung der

Kriegsbereitschaft eingetroffen ; darauf stiegen österr. üOO-fl . - Loose von
69 '/r auf 73 , Kreditaktien von 144 auf 151 .

Deutschland
Karlsruhe , 3. Apr. Seine Hoheit der Prinz Friedrich

von Hessen und dessen Gemahlin , die Prinzessin Anna , ge¬
borene Prinzessin von Preußen Königliche Hoheit , mit zweien
ihrer Kinder , dem Prinzen Wilhelm und der Prinzessin
Elisabeth , find gestern zum Besuch der Grvßhcrzoglichen
Familie dahier eingetroffen und kehrten am Abend nach
Baden zurück ; Prinz Wilhelm von Hessen ist jedoch dahier
zurückgeblieben , um noch einige Tage bei seinen hohen Ver¬
wandten zu verweilen .

Ihre Königliche Hoheiten der Großherzog und die Groß¬
herzogin haben gestern den königlich spanischen Botschafter
in Petersburg , Herzog von Osuna , empfangen ; nach dem

Empfang wurde derselbe zur Großherzoglichen Tafel gezogen .

Frankfurt , 2 . Apr. Wie zu erwarten stand, hat auch
der Senat der hiesigen Freistadt aus die preußische An¬
frage mit einer Hinweisung auf den Art . 11 der Bundes¬
akte geantwortet .

Die „ N . Frkf . Ztg ." richtet folgende Ermahnung an ihre
Leser , die — unter der Voraussetzung , daß der Bruch wirklich
unvermeidlich sein sollte , — wohl Beherzigung verdient .

Leider herrscht in Deutschland viel zu sehr der bedenkliche fatattsti -

*) Aus einem gestern ( 3.) Vormittag auSgegebencn Extrablatt
wiederholt .

sche Glaube : „Es gibt keinen Krieg !* während die Verhältnisse be¬
reits so weit getrieben sind ., daß sich leider gar nicht mehr absehcn
läßt , wie der Friede gesichert werden kann. Möge das deutsche Volk
in dieser Beziehung sich keinen Täuschungen hingeben ; möge c« die
Lage so ansehcn , wie sie sich leider gestaltet hat ; möge es aber auch
kund geben , daß es den Störer der Ruhe und dm Verletzer des

Rechts auf alle Weise bekämpfen werde. Nicht nur in Preußen
selbst , sondern auch im übrigen Deutschland mögen Manifestationen
nicht länger zurückgehalten werden.

O Stuttgart , 2 . Apr . Württemberg hat in Ueber-
einstimmung mit den andern deutschen Mittelstaaten die
preußische Zirkulardepesche unter Hinweisung auf
die Bestimmungen des Art . 11 der deutschen Bundesakte be¬
antwortet . Von Kriegsrüstungen ist übrigens in keiner Hin¬
sicht etwas bemerklich , vielmehr ist die Angabe des „ Nürnb .
Korresp ." , daß gegen frühere Anordnung die Rekruten der
diesjährigen Aushebung früher , als bestimmt gewesen , ein¬
rücken sollen , durchaus unrichtig . Sonst geschieht das Ein¬
rücken der Rekruten auf den 1. April jeden Jahres . Dies¬
mal aber wurde ausnahmsweise bestimmt , daß , da ein Gar -
nisonswechsel unter mehreren Infanterie - und Reiterregimen¬
tern im April vor sich zu gehen hat , und zwar auf den 17 ..
das Eiurücken der Neuausgehobenen erst am 27 . April er¬
folgen soll . An dieser Bestimmung ist seither nichts geändert
worden . Was übrigens die öffentliche Stimmung betrifft ,
so spricht sich diese laut und ziemlich übereinstimmend dahin
aus , daß es Ausgabe der Mittelstaaten und im Interesse ihrer
Sclbsterhaltung geboten sei , daß sie sich militärisch bereit ma¬
chen und laut erklären sollen , gegen denjenigen der beiden
deutschen Großstaaten mit allem Nachdruck Partei zu ergrei¬
fen , der zuerst das Bundesrecht und den Frieden in Deutsch¬
land brechen möchte . Es heißt gerüchtweise , es sei in Bälde
eine kurze Berufung des Landtags , eben wegen der jetzigen
Lage Deutschlands , zu erwarten . Im andern Fall wäre solche
nicht vor dem Herbst zu erwarten gewesen . Die Regierung
wolle den Vertretern des Landes Gelegenheit geben , ihre An¬
sicht über diese wichtige Frage gegenüber der Regierung und
dem Lande auszusprechen .

München , 1 . Apr. (Allg. Ztg .) In einem gestern ab¬
gehaltenen Ministerrath sollen sehr wichtige Beschlüsse
gefaßt worden sein , — eine Vermuthung , die unter den ob¬
waltenden Verhältnissen allerdings nicht unbegründet sein
dürfte . Wenn sich die Verhältnisse der nächsten Zeit so
ernst gestalten , wie es den Anschein hat , dann wird auch
die Frage der Berufung der Kammern in den Vorder¬
grund treten ; daß aber diese Frage bereits gestern im
Ministerrath berathen worben sein soll , wie heute vielfach
behauptet wird , dürfte dahingestellt sein. Die kürzlich
neu ausgehobene Mannschaft unserer Infanterie - und Ar¬

tillerieregimenter hat am 9 . d . Nits , zur Einübung in die
Waffen bei ihren betreffenden Abtheilungen einzurücken , und

auch die neue Mannschaft der Kavallerieregimenter , die erst
im kommenden Okt . einrücken sollte , hat zufolge neuester Be¬

stimmung sofort den Waffenunterricht zu beginnen . ( Man

spricht gerüchtsweise von Errichtung eines Lagers an der
Nordgrenze von Bayern .)

Aus Thüringen , 31 . März . (A. Z .) Die Minister der
thüringischen Staaten sind sofort nach Eintreffen der preußi¬
schen Aufforderung , sich über die eventuelle Parteistellung im

Fall eines Krieges zwischen Preußenmnd Oesterreich bestimmt

"KL . Zu Avstralikk.
( Schluß aus Nr . 76 .)

Die Tonwerkzeuge bestehen aus Rohrpfeisen , einigermaßen in der

Art oder Ordnung der urzeitsichen Pan 'S -Pseife , Schallbecken, und

einer winzigen Kesselpauke. Bei allen derartigen Anlässen ließen sie

mit richtigem Takt ihre europäische Kleidung daheim und erschienen

so henlich als möglich in ihrer heimischen Volkstracht , wodurch sie

wesentlich die malerische Wirkung des Staatsaufzugs erhöhten und ,

deutlich unterschieden, ihre Theilnahme und Anzahl zeigten . —

Nachdem ihre Einwanderung nach Victoria einige Jahre so fort¬

gegangen war , kr:egten die Chinesen das (englisch sprichwörtliche)

„ lauter Arbeit und kein Spiel ' satt , und aus dem „ Blumenreich der

Mitte ' kam denn eine Truppe Schauspieler . Da diese Bühnenkünstler -

gesellschast von einer Lagerung zur andern , oder vielmehr von einer

englischen Stadt zur andern , um die herum die Chinamänner ihre

StistShüilen ausgeschlagen hatten , wandernd zog , so hatte sie keinen

ständigen Ort sür ihre Aufführungen , sondern nahm ihre Bühne , ihre

Requisiten und ihr Theater ( in Gestalt eines großen kreisrunden

ZeltS ) , von Ort zu Ort mit . Die Kostüme , und von den sonstigen

Requisiten einigt , nebst großem Juwelenprunk , sind wirklich prachtvoll ;

der Dekorationen entschlagen sie sich aber fast ganz . An Produktionen

von Kraftftücken haben sie ihre größte Freude , und in hals - und bein¬

brechenden Seillänzerkünsten treiben sie'S aus 'S erschreckendste . Sie wie -

verholen nie ein und dasselbe Stück ; denn sie haben , scheint'«, einen un -

erschöpslichen Vvrrath von „ dramatischen Sachen * . Die Leistungen der

Schauspieler zu besprechen ist natürlich für einen mit ihrer Sprache

nur obenhin Bekannten nicht möglich ; nach der von der Zujchauerschast

an den Tag gelegten Begeisterung zu urtheilen , müssen sie vortrefflich

sein. Einmal hatte der Berichterstatter den Vvrtheil , von einem Dol¬

metscher die „Tragödie *
, welche er vor sich aussühren sah , übertragen

zu erhalten . Sie bestand aus ziemlich gleichen Lheilen Liebe , Eiser¬

sucht , Rache und Mord , und schien die gespannteste Aufmerksamkeit

und das theilnehmendste Mitgefühl der Zuhörer von Anfang bis zu
Ende zu finden . Im Stück trat auch ein Kaiser auf ; und die ge¬
messene würdevolle , aber gebieterische Art , mit der er sich gebarte und

seine Befehle ertheilte , versinnlichte vollkommen , was man sich von der

Erscheinung und dem Wesen eines morgenländischen Selbstherrschers
— halb barbarisch , halb fein — verstellen mochte . Die weiblichen
Rollen wurden von Knaben ( also wie in England zu Shakespeare 'S

Zeit ) gespielt . Eine ( r) , die jugendliche Liebhaberin , Kat -si -steno, welche
von ihrem treulosen Geliebten verlassen wird und sich zum Schluß

erhängt , agirte und deklamicte so herzrührend , daß sie ( er) selber zu
Thränen hingerissen ward und ihre ( seine) wirkliche Bekümmerniß
auch die Zuschauer zum Weinen ansteckte . Die Aufführungen bieten

viel Abwechselndes und werden, wie bei uns , je nach ihrer Art , von

Musik begleitet ; allein das Schmettern der Tamtams und das Gegell
der Pfeifen und das Geklingel der Triangeln wurden sür die Europäer
eine so unerträgliche Plage , daß man für nöthig fand , die musikali¬
schen Theile der theatralischen Unterhaltungen nach Mitternacht zu
verbieten . Das übrige Thealerspiel ging gewöhnlich bis ein, zwei , drei

Uhr Morgens fort .

In einer oder zwei der mehr landeinwärts gelegenen Städte pach¬
teten mehrere Chinesen , die sich da tiefer vorgewagt hatten , in dem

schlechtesten Theil derselben einige alte hölzerne Häuser ; ihre Zahl
wuchs nach und nach, bi« zuletzt ein ganzes „ chinesische « Viertel * ent¬

stand. Außer und zu ihrem eigenthümlichen widrigen Geruch machten

sonst noch gewisse sittliche, oder vielmehr nicht-sittliche, Ursachen diese China -

männer nicht eben zu wünschenSwerlhcn Nachbarn ; und in Castlemaine

errichtete denn ein dortiger Kapitalist eine Backstein-Kantonnirung , ent¬

fernt von den andern Häusern . Das Oertchen ist eine vollkommene Stadt

im Kleinen . ES nimmt etwa zwei Morgen Boden ein , hat drei oder vier

Straßen , einen Bogengang , und dem Anschein nach beliebige Millionen

Einwohner . Läden gibt '« eine Menge , mehrere Speisewirthschaftcn und

einen Opium - Genußsaal . Die Besitzer aller dieser „ Etablissement «*

lassen Jedermann recht gern sie durchgehen, ja, scheinen ein Vergnügen
daran zu haben , ihre Maaren und Einrichtungen zu zeigen und die

chinesische Betriebsweise zu erklären, Kamine haben die wenigsten die¬

ser Wohnungen , gewärmt werden sie mit Kübeln glühender Kohlen .
Nach der ausnehmenden Nettigkeit in der ganzen Ordnung und Hal¬

tung der Maaren , Häuser , und ihre« Anzug « selbst sollte man diese
Chinamänner für die reinlichsten Leute auf der Welt hatten ; sic sind aber
in einigen Beziehungen erschreckliche Schmutzgesellen. Ohne die strenge
Anwendung gewisser gesundheitspolizeilicher Verordnungen durch die

Europäer , unter denen sie leben , würden ihre Wohnviertel zu einer

wahren Seuchentreibanstalt werden.

In dieser Kantonnirung findet sich eine Blechschmiedwerkstätte , wo
Eimer , Schöpfgefäße , Schüsseln und Pumpen von den nachahmungs¬
geschickten Chinamännern nach den englischen und amerikanischen Mu¬

stern verfertigt werden. Dort gibt'S eine Schneidersbude , wo Beklei¬

dung - gegenstände für die an ihrer uralten Anzug - art- Festhaltenden
verfertigt werden, wo der Arbeiter ganz wie ein Schneider bei un » mit

untergeschlagenen Beinen dafitzt , und seinen Faden mit jenem schlen¬
kernden Ausholen zieht, wa « die Herren Schneid - und Nähkünstler sür

nothwendig zur wirksamen Vervollständigung ihrer Stiche zu halten

scheinen. Dann gibt 's einen Doktor - oder Apotheker-Laden , wo die

Päckchen mit kabbalistischen, nur dem Verkäufer verständlichen, Schrift¬

zeichen versehen sind , und noch gibt's eine Werkstube , zu der in der

europäischen OrtSgemeinde kein Gegenstück sich findet : da fitzt ein alter

Asiat « — Einer der ganz Wenigen , die man je mit grauen Haaren

sieht, und diese nur , sehr spärlichen , im Gesicht , denn alle übrigen

sind kohlschwarz — der von Früh bis Abend« au» Leibeskräften darauf

losmahlt ; die Mühle ist von urältester Art — nur ein glatter au «,

gehöhlter Stein , worein der Stofs , den er mahlt , gethan und woraus

ein anderer Stein gesetzt , und der Inhalt dann -u Pulver oder Teig

zerrieben und gemahlm wird ; der Mahlstoff , der in diese« räthselhafte

Handtriebwerk gebracht wird , ist meist eine — tingeführte — Art



zu erklären , in Gotha zu einer Konferenz zusammenge¬
treten , um zu berathen , welche Antwort auf diese Frage zu
geben fei. Es steht zu erwarten , daß auch von den übrigen
thüringischen Staaten die bereits von Hrn . v. Watzdorf im
Namen Weimars gemachte Hinweisung auf den einschlagen¬
den Artikel der Bundesakte erfolgen werde.

Homburg v . d . H., 31 . März. (Frkf. P .-Ztg.) Die Be¬
stattung des letzten Landgrafen erfolgte gestern Abend
in feierlichster Weise. Der neue Landesherr nahm mit zahl¬
reichem Gefolge an der Beisetzung Theil .

Aus Schleswig -Holstein , 28 . März . Den «Hamb.
Nachr. " schreibt man von heute aus Holstein : Die zur Be¬
ratung des Jahresbudgets nach Kiel zusammenberufene
Finanz - oder sog . Fünfzehner - Kommission hat nun¬
mehr ihre Geschäfte beendet, und es werden die von derselben
ausgestellten Gutachten und Vorschläge zur Vorlage an die
Landesregierung gelangen . Die Mitglieder dürften heute
zum Theil schon Kiel verlassen . Ueber die Resultate der Ar¬
beiten dieser Kommission verlautet noch nichts Positives, aber
Das kann immer konstatirt werden , daß das Einverständniß
bei derselben ein allseitiges war , und daß die Mitglieder die
Zeit vortrefflich benützt haben , um das Budget nach allen
Richtungen zu beleuchten, und die Statthalterschaft in die
Lage zu setzen , genau beurtheilen zu können , welche etwaige
Modifikationen , resp . Verbesserungen wünschenswerth und
möglich sind.

Der „Kreuz-Ztg." schreibt man aus Kiel : Die proviso¬
rischen Bauten aus dem k. Marinedepot schreiten ihrer
Vollendung entgegen , die Materialien - und Artilleriemagazine
haben den größten Theil ihrer Innern Einrichtung erhalten,
und sind zur Aufnahme von Gegenständen in Stand gesetzt,
das Jnventarienmagazin ist gerichtet und wird bereits ver¬
kleidet. Die Erd - und Rammarbeiten an der großen
Löschungsbrücke sind beendet, und man ist jetzt mit Legung
der Balkenlagen an derselben beschäftigt. Die Bureaus des
Zeugoffiziers sind auf dem k. Marinedepot etablirt worden .
Vor dem k. Marinestationsgebäude ist eine Landungsbrücke er¬
baut und den Booten der k. Schiffe das Anlegen daselbst in
dienstlichen Angelegenheiten gestattet . Die Verbindung des
Kasernenschiffes „ Barbarossa " mit dem Lande ist durch eine
Brücke und Ziehfähre der preußischen Hafenwache gegenüber
hergestellt worden . In der Seefeste Friedrichsort ist
der Bau zweier Offiziers-Familienwohnungen in Angriff ge¬
nommen . Die Schanzen auf dem Braunen Berge , dem
Jägersberge bei Laboe und bei Möltenort erhalten gegenwär¬
tig Geschützbettungen , und werden in der Kehle durch Palli-
saden und Blockhäuser geschloffen .

Flensburg , 28 . März. Die „Nordd. Ztg . " meldet :
„ Wie wir aus zuverlässiger Quelle hören , ist jetzt die Geneh¬
migung zur Einweihung der katholischenKapelle Hier¬
selbst eingetroffen , und diese wird schon morgen stattfinden .

Berlin , 1 . Apr. (Köln . Ztg.) Die Vorbereitungen
zur Kriegsbereitschaft dauern fort. Außer der Ein¬
ziehung der Reserven ist auch das Ersatzgeschäft vorgerückt
worden . So ist im Bereich des fünften Armeekorps das Er¬
satzgeschäft , das ursprünglich im Sommer stattfinden sollte,
bereits aus übermorgen angesetzt. Die ersten Jahrgänge der.
Reserven der Artillerie und Pioniere der Festung Glogau
sollen sofort einberufen und die in Glogau stehenden Fußar¬
tilleristen des niederschlestschen Feld -Artillerieregiments Nr. 5
und die in Sagan garnisonirende reitende Abtheilung auf
vollständige Kriegsstärke kompletirt werden . Ebenso haben
die vier Jnfanterieregimenter der 9. Division, Nr. 7, 27, 38,
58, sich kriegsbereit zu machen. Die nöthigen Pferde für ob¬
gedachte Artillerieabtheilungensollen im Wege des freien An¬
kaufs auf Höhe von 100 beschafft werden , zu welchem Zweck
die Märkte schon ausgeschrieben find . — Die „ Magdeb .
Ztg ." bildet vielleicht die einzige Ausnahme unter den preu¬
ßischen Blättern , insofern sie die Herrschaft Preußens über
Schleswig-Holstein selbst um den Preis eines Krieges ver¬
langt . — Die Ernennung des Abg . Justizrath Wagener
zum Geh . Regierungs - und Vortragenden Rath im Staats¬
ministerium ist am 29 . v . M . von Sr . Maj. dem König voll¬
zogen worden .

Nuß , Fou -lin im Chinesischen genannt . Daß so ein Mahlmittel , da¬
von dem verbannten Kain und seinen nächsten Nachkommen erfunden
oder angewendet worden sein mag, noch in diesem neunzehnten Jahr¬
hundert christlicher Zeitrechnung auf diesem fernen Insel -Kontinent im
Gebrauch sei , ist wahrhaft erschrecklich zu denken .

Nächste Thür an diesem urzeitlichen Menschheitsmuster hörte der
Berichterstatter einmal Musiktöne, und hineinschauend erblickte er einen
Lhinajüngling , der auf einer Aeltermutter aller Geigen hrrumstngerte.
Da « Tonwerkzeug war ein gerader , etwa ein Fuß langer und drei-
viertel« Zoll breiter , Stock , mit einem Platten Stück am Ende , auf
dem er auflag ; oben an dem Stock waren zwei Darmsaiten aufgezo¬
gen , die wieder an den äußern Rand de- Holze- , worauf er ruhte,
befestigt waren , und ein Steg , um die Saiten in der gehörigen Span¬
nung zu erhalten , angebracht. Ein , ungefähr wie der Geigenstock so
langer , Bogen von der allereinsachstenVerfertigung diente zur Hervor¬
bringung der einförmigsten, eintönigsten, trübseligsten Laute, die je ein
Ohr vernahm . Di « Fingersetzung war genau die bei unserm Violin¬
spieler» nothwendig« ; schien aber nur «inen größern oder mindern
Schallgehalt de« nämlichen Tons hervorzubringen . Der Spieler , der
sein Instrument auf dem Knie aufgestützt hatte , schien in seinerKunst¬
übung ganz versunken, und dem stillen Beschauer in seinem Gesicht —
für einen Chinesen — einen so innig ergötzten und hoch belebten
Ausdruck zu zeigen , al - auf dem Gesicht eines Europäer « bei'm Mei-
sterspiel einer Beethovm' schen Sonate sich kundgeben möchte .

Die chinesischen GesichtSzüge find gewöhnlich weder beweglich , noch
ausdrucksvoll. Im Vergleich mit den Europäern macht sich unter den
Chinesen in Victoria eine unerträgliche Einerleiheit in Antlitz , Fär¬
bung , Tracht und dem ganzen sonstigen Aeußern bemertlich. Die Rasse
ist so rein, daß man nicht« fleht als — schwarze Augen, schwarze« Haar ,
und braungelb « Haut . Grenzt e« auch Anfang « beinahe an' « Un¬
mögliche , ein Einzelwesen vom andern zu unterscheiden, so fällt e«
Einem doch nach einiger Zeit nicht schwer, den Gentleman — e« gibt
deren einige — vom Bauer oder Lümmel , und den Gutm vom
Schlechten, fast so gmau zu sondern , al« bei Europäern der Fall ist .

Li Berlta , 2. Apr. Die Vorbereitungen zu der un¬
geordneten Kriegsbereitschaft eines Theils der Armee
treten hier bereits deutlich zu Tage. Am Freitag und Sam¬
stag wurden auf dem Landwehr -Bureau die Einberufungs¬
ordres für die hiesigen Reservisten ausgesertigt und den Be¬
treffenden mitgetheilt . Am Dienstag haben sich dieselben zum
Abmarsch nach den Garnisonen ihrer Truppentheile zu stellen.
Heute fand auf dem Kasernenhof des Garde-Kuirasfierregi-
ments ein vom Generalkommandodes 3 . Armeekorps ausge¬
schriebener Pferdemarkt zum Ankauf von Artilleriepferden
statt. Bei allen preußischer Seits eingeleiteten Rüstungen
ist aber von einer förmlichen Mobilmachung noch keine
Rede . Die fünf Divisionen Infanterie , deren Kompleti-
rung durch Reservisten befohlen ist , werden für jetzt nicht
zusammengezogen. Ueberhaupt ist noch keine Truppenauf¬
stellung angeordnet. Die betreffenden Truppentheile ver¬
bleiben vorerst in ihren Garnisonen, mit Ausnahme der Bat¬
terien , welche wegen ihrer Kompletirung mit Mannschaften
und Pferden in den Kasernen nicht Raum haben und deßhalb
nach andern Orten verlegt werden müssen . Dies ist nament¬
lich der Fall bei den Feld -Artillerieregimentern des 3 . und
6. Armeekorps , die außer der Augmentation ihres Friedens¬
etats auch Reservebatterienerrichten .

Wie ernst sich auch der Streit zwischen Preußen und
Oesterreich gestaltet hat , so liegt doch die Wahrscheinlichkeit
eines kriegerischen Konflikts beider Mächte noch
keineswegs vor . Zur Herbeiführung eines solchen wird es
immer darauf ankommen , ob der eine Theil direkt zum An¬
griff schreitet, oder geflissentlich dazu herausfordert. In den
hiesigen politischen Kreisen scheint man fortdauernd die Mei¬
nung festzuhalten , daß die vorliegende Streitsache durchaus
nicht der Art sei , um nothwendig mit Waffengewalt zum
Austrag gebracht werden zu müssen. Man sieht hier nach
wie vor alle Wege der Verständigung und Ausgleichung noch
offen. Eine etwaige Intervention des Bundes auf Grund
des Artikels 11 der Bundesaktedürfte übrigens von preußischer
Seite nicht zugelassen werden . Gegen solche Einmischung er¬
hebt man hier schon im voraus den Einwanv, der Bund habe
in der obschwebenden Frage keine Kompetenz , weil es sich um
Angelegenheiten nicht von bundesrechtlicher , sondern von in¬
ternationaler Natur handle .

Stettin , 30. März . Die aus gestern Abend nach der
Grünhof-Brauerei berufene Volksversammlung war von
mindestens 3000 Personen aus den verschiedensten bürger¬
lichen Berufskreisen besucht. Die Versammlung hat sich ent¬
schieden gegen den Krieg ausgesprochen . Ihre Resolution
lautet :

Die Versammlung erklärt jeden Krieg zwischen deutschen Bruder¬
stämmen sür ein Nationalunglück .

Motive : Eine Politik de« Blute « und de« Eisens , die un « auf
die Bahn de« Krieges und der Eroberung drängen möchte , muß noth¬
wendig eine freiheitsfeindliche und landesverderbliche sein , weil sie
erstens da « preußische Volk von der Begründung seiner bürgerlichen
Freiheit abhalten möchte , um es mit dem eitlen Scheine des Ruhmes
zu blenden oder in Niederlagen zu entkräften ; weil sie zweitens nicht
der Weg ist , auf dem Preußen die Herzogthümer und die Führerschaft
in Deutschland erringt , welche beide nicht erobert, sondern gewonnen
werden wollen , und zwar durch ein aufrichtig verfassungsmäßige» Re¬

giment, und weil dritten « diese kriegerische Politik die Einmischung
de « Auslandes und damit da« Unglück - Deutschlands und Preußens
sicher zur Folge haben würde.

Wien , 31 . März . Die offiziöse „Wien . Abendpost"
schreibt : „ Es ist schwer, über die Berichte der „ Nordd . Allg.
Ztg. " bezüglich der angeblichen RüstungenOesterreichs
keine Satyre zu schreiben. Der pompöse Artikel des ministe¬
riellen Berliner Blattes beginnt mit der Mittheilung der hoch¬
wichtigen Neuigkeiten : „Die österreichischen Soldaten tragen
die grauen Paletots . " Es braucht kein Geist von jenseits zu
erscheinen, um uns zu versichern, daß unsere Truppen im
Winter mit Mänteln bekleidet sind. „ Ein Regiment Che-
vauxlegers "

, heißt es weiter , „ ist staffelförmig von Kollin bis
Podiebrad (!) ausgestellt .

" Es gibt keine Cheveauxlegers in
der österreichischen Armee . „In Italien haben acht Regi¬
menter Kavallerie Marschbereitschaft nach Böhmen erhalten."
Im ganzen lombardisch -venetianischen Königreich sind keine
acht Kavallerieregimenterzu finden , und wir vermuthen, daß
man dies in den militärischen Kreisen Berlins sehr genau
weiß . „Vier Bataillone vom Infanterieregiment König von
Württemberg sind in Oderberg angekommen . " Die österrei¬
chischen Jnfanterieregimenter haben keine vierten Feldbatail¬
lone, und es gibt zwar ein k . k. Infanterieregiment „Prinz
Wilhelm von Württemberg" (Nr . 73) , aber kein Infanterie¬
regiment „König von Württemberg"

. „ Ein Artilleriepark
ist von Krakau nach Böhmen expedirt worden ; die Geschütze
waren zum Theil von den Wällen der Festung genommen."
Glaubt der Stratege der „Nordd . Allg. Ztg.

" im Ernst , daß
die Oesterreicher die Kunst verstehen, aus Festungskanonen
im Augenblick Feldgeschütz zu machen? „ Am 23 . d . M.
pasfirte das Infanterieregiment Großfürst Konstantin den
Oderberger Bahnhof auf dem Weg von Krakau nach Joseph¬
stadt in Böhmen." Wir erinnern uns beiläufig, daß die
„Nordd . Allg. Ztg . " dasselbe Regiment vor einigen Tagen
von Pesth, wo es in Garnison gelegen, nach Böhmen hat mar-
schiren lassen. Ist der Marsch aus Pesth vielleicht auf dem
Umweg über Krakau nach der Festung Josephstadt erfolgt ,
oder wenn nicht, wie steht es dann mit den geographischen
Kenntnissen der „Norddeutschen " ? Im Allgemeinen spielt
dieses Regiment „Großfürst Konstantin" in den Berichten der
offiziösen Berliner Tagespresse über österreichische Rüstungen
eine ganz besonders hervorragende Rolle. Es spukt seit vier¬
zehn Tagen in allen preußischen Blättern, die es regelmäßig
jeden Morgen an sich vorbeideftliren lassen, heute auf die¬
sem, morgen auf jenem Punkt . Ueberhaupt gebraucht die
„Nordd . Allg . Ztg.

" den Kniff , eine und dieselbe Trup¬
penabtheilung wiederholt als angekommen , abkochend, wie¬
der abmarschirt, durchpaffirt, auf Bahnhöfen angelangt,
in Reih und Glied gestellt, von Generalen gemustert rc . anzu¬
führen. Mit Zuhilfenahmedes aller Welt zugänglichen öster¬

reichischen „Militärschematismus" hatte man in Berlin doch
mehr Abwechselung in diese Methode bringen können . Die
Sache will uns an die Märsche der Statisten auf der Bühne
gemahnen , die bei der Coulisse austreten , hinter der Szene
herumgehen und bei der gegenüberstehcnden Coulisse wieder
zum Vorschein kommen. Wir schließen aus dem Ganzen, daß
die Berichte der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" über
die angeblichen Truppenbewegungenin Oesterreich nicht, wie
man hie und da glaubt, im „Kundschafterbureaudes k. preu¬
ßischen Kriegsministeriums" zusammengestellt , sondern im
Redaktionsbureau des Blattes sabrizirt werden . Der geehrte
Erfinder (Berlin, FriedrichsstraßeNr. 217) würde wohl da¬
ran thun, ein Patent auf sein Geschäft zu nehmen."

Wie « , 1 . Apr . (A . Z .) Dem Vernehmen nach ist auf
einem Umweg hier angedeutet worden , daß man in Berlin
nur eine Möglichkeit sehe, einzulenken, und daS sei die , wenn
jetzt Oesterreich seinerseits dort Vorschläge zur Lösung der
Herzogthümer - und der deutschen Frage sormuliren
würde. Es ist mir nicht wahrscheinlich , daß man sich dazu
entschließt. Oesterreich hat sein Programm speziell für die
schleswig - holsteinische Frage unmittelbar nach dem Wiener
Frieden in großen Zügen aufgestellt ; es hat an seiner Grund¬
lage , an der Errichtung eines selbständigen Schleswig-Hol¬
steins, unverrückt festgehalten, und es hat in seiner Beantwor¬
tung der preußischen Februar - Forderungen das Maximum
seiner Zugeständnisse innerhalb jenes Programms kundge¬
geben. Auf dieser Basis hat Preußen nicht weiter verhan¬
deln zu können geglaubt ; auf eine andere Basis sich zu stellen,
wird Oesterreich nicht in der Lage sein.

-j-f Wie « , 1 . Apr. Dem Vernehmen nach ist, gleichzeitig
mit der an die deutschen Bundesregierungen mitgetheilten
preußischen Zirkulardepesche , unter abschriftlicher Anfügung
dieses Schriftstücks auch eine an die nichtdeutschen Groß¬
mächte gerichtete Zirkulardepesche des preußischen
Kabinets abgegangen . Es hat dieselbe wesentlich die Auf¬
gabe, die Verantwortlichkeit für einen möglichen Krieg auf die
Rüstungen Oesterreichs zu wälzen ; ihr Interesse dürfte aber
vor allen Dingen darin gesucht werden , daß sie offen der Be-
sorgniß Ausdruck geben soll , Preußen werde es nach Lage der
Dinge vielleicht kaum vermeiden können , durch die dem dro¬
henden Angnff Oesterreichs zuvorkommende Eröffnung der
Feindseligkeiten den Schein , freilich auch nur den Schein
der Aggression auf sich zu laden .

Italien .
Turin, 29 . März . (A . Z .) Die gestrige „Opinione " ent¬

hält einen Artikel , welcher die Haltung Italiens bei der
drohenden Kriegsgefahr iu's rechte Licht stellen soll. In Be¬
treff der Einberufung der Altersklasse 1845 behauptet sie, daß
dadurch nur der gewöhnliche Gang der Aushebung, welchen
man auf sechs Monate zu suspendiren beabsichtigt, wiederher¬
gestellt sei . Die Regierung dürfe sich bei der gegenwärtigen
politischen Lage jedenfalls nicht in Optimismus einwiegen
lassen. General Govone sei nur in Berlin, um in dem gegen¬
wärtigen Augenblick sich zu überzeugen , ob der Organismus
des preußischen Heeres den technischen Anforderungen ent¬
spreche . Gegen die Anklage, daß Italien nur Oesterreich ein¬
schüchtern wolle, um einzig Preußen zu nützen, sagt das mini¬
sterielle Blatt :

Oesterreich und Preußen , sowie die ganze Welt weiß sehr gut , auch
ohne jeden Akt von unserer Seite , daß wir in der Politik wegen der
unvollendeten, ja bedrohten Lage unserer Nationalität eine gezwungene
Stellung haben, und daß wir , sowie eine ernste Gelegenheit sich dar -
bietet, uns nicht zur Unbeweglichkeit verdammen können , sei es nun ,
um unser Werk zu vollenden , sei es , um dasselbe gegen zukünftige
Eventualitäten sicher zu stellen . Diejenigen, welche jetzt die Regierung
krilistren, indem sie derselben zur Last legen , daß sie ihre Absichten zu
offen kundgebe , sind gerade Diejenigen , welche dieselbe krilifirten , daß
sie den Krieg gegen Dänemark nicht benützt habe , um unsere Kontro¬
verse auf 'S Tapet zu bringen . Lassen wir sie reden, und so lange die
kriegerischen Vorkehrungen sich von unserer Seite auf die Reise eine«
Generals und auf die gewöhnlichen Aushebungsoperationen reduziren ,
wollen wir uns trösten, daß keine große Geldverschleuderung und kein
Anzeichen von jener voreiligen Politik vorhanden sei , welche dem
Schatten einen Körper gibt und die eigenen Wünsche für Wirklich¬
keiten nimmt .

Frankreich .
Straßburg , 30. März . (Sch . M .) Eduard Labou -

laye ist gestern von Paris hier angekommen und hat sogleich
durch die Zeitungen einen Brief an die Wahlmänner ver¬
öffentlichen lassen, welcher folgendermaßen beginnt :

Der Augenblick ist feierlich ; der Stimmzettel , den ihr in die Urne
niederlegen werdet, wird nicht allein in dem Straßburger Bezirk einen
Abgeordneten geben , sondern wird auch sagen , ob ihr befriedigt seid
mit der jetzigen Lage , oder ob ihr die baldige Wiederherstellung der
Freiheiten begehrt, die un« gebühren. Für meinen ehrenwerthen Mit¬
bewerber (Hrn . v. Busfiere) stimmen, das hieße die Freiheit auf eine
unbestimmte Zukunft verschieben ; stimmt ihr sür mich , so erklärt ihr ,
daß ihr mit rechtmäßiger Ungeduld jene Krönung des Gebäude« er¬
wartet , die man euch seit so langer Zeit hoffen läßt. Brauche ich euch
mein GlaubenSbekenntniß abzulegen ? ES gibt keine Freiheit , welche
ich nicht seit fünfzehn Jahren gefordert und vertheidigt habe , und
wenn man mich als Bewerber um eure Stimme vorschlägt, so ge¬
schieht es, weil mein Name . Freiheit' bedeutet und nichts Andere«.

Der Kandidat bespricht hierauf besonders das Vereini-
gungs- und Genossenschaftsrecht , die Lehrfreiheit und na¬
mentlich die Preßfreiheit, „Bedingung der öffentlichen Recht¬
lichkeit und des allgemeinen Wohlstandes, Wächterin aller
Rechte, Bürgschaft aller Bürgschaften . " Laboulaye ist hier
sehr gut ausgenommen worden , und die Worte, worin er seine
Freiheitsforderungcn formulirte, haben großen Anklang ge¬
sunden .

* Paris , 2 . Apr. Das gestrige „Journ. des Deb . "
macht sich auch über die feierliche Orakelmine lustig , mit wel¬
cher der „Constitutionnel " die Neutralität als die ein¬
fachste und beste Politik für Frankreich verkündigt . Denn
gerade das Traurige und Verhängnißvolle im österreichisch¬
preußischen Konflikt bestehe darin , daß Niemand wiffen



könne , wie weit dieser anfänglich deutsche Krieg Europa und
natürlich mit diesem Frankreich fortreißen werde .

Der Kaiser — führt das genannte Blatt weiter au - — hat gesagt ,
daß die Neutralität - Politik un - die Fragen fern hält , in welchen un¬

sere Interessen nicht direkt mit ins Spiel gezogen sind , und Letztere -

ist allerdings nicht der Fall , so lange e- sich um die Gasteiner Kon¬

vention handelt . Aber wie viele Meilen find wir bereit - schon von

dieser unglückseligen Konvention entfernt ! Wahrlich , eine schöne
Sprache da - , wenn man zu Jemanden , besten Nachbarhaus brennt ,
sagt : Machen Sie sich doch keine Sorgen und bleiben Sie neutral !

Dem „ Journ . des Deb . " steht es nun unläugbar fest , daß
Preußen und Oesterreich offen zum Kriege rüsten ; doch hofft
es immer noch , daß im entscheidenden Augenblick die Mittel¬
staaten den Ausbruch der Feindseligkeiten verhindern werden .
Preußen — meint das französische Blatt — wird Nichts zu
unternehmen wagen , wenn Bayern , Sachsen , Württemberg
und Hannover auf Grund ihrer vereinigten Waffenmacht von
nahe an 300,000 Mann eine feste und entschlossene Sprache
reden werden .

Der „ Moniteur de l 'Algerie " vom 29 . v . M . schreibt : Die

Nachrichten aus dem Süden melden , daß Si Hamza dem
Generalkommandanten der Provinz Oran seine Unterwerfung
angeboten hatte , unter der Bedingung , daß man ihm den
Oberbefehl wieder gäbe , mit welchem sein Vater bekleidet war ,
und daß man ihm eine durchaus unabhängige Stellung be¬
reite . Si Hamza wollte sich auf diese Weise eine Art von
Saharisches Königreich bilden . Ein so befremdendes Ver¬
langen konnte nicht erfüllt werden . Die Regierung des Kai¬
sers wird nie eine Parzelle des in Afrika eroberten Gebiets
herausgeben . Die Anerbietungen Si Hamza ' s wurden ab¬
gelehnt . Dieser Marabut , welcher bereits eine große Zahl von
Duars , die bereit waren , zu uns überzugehen , hievon abhielt ,
versuchte es , unsere Transporte zu unterbrechen . Der Oberst
Colomb zog darauf mit einem Bataillon des 87 . Regiments ,
2 Kompagnien Zuaven und 2 Schwadronen von Geryville
aus . Er erreichte am 15 . die Insurgenten , welche 1500 Mann
stark waren . Der Kampf war erbittert . Das marokkanische
Fußvolk zeichnete sich besonders aus , wo sie mit unfern Sol¬
daten in ' s Handgemenge kamen . Aber unsere Truppen waren
mit ihrem bewundernswürdigen Kaltblut bald die Sieger .
Wir hatten 22 Tvdte und 41 Verwundete . Am nächsten Tag
versammelte Oberst Colomb in Geryville 1800 Pferde der
Goums . Drei Kolonnen verfolgen die Trümmer der Insur¬
rektion .

Der „ Abend -Moniteur " meldet , daß der Kaiser gestern
Nachmittag in vierspännigem Wagen und ohne Escorte eine
Spazierfahrt ins Faubourg St . Antoine gemacht . Ueberall
wurde der Kaiser von einer dichtgedrängten Menschenmenge
mit großer Begeisterung begrüßt . — Die Minister und die
Regierungskommissäre werden Mittwoch der Kommission des
Gesetzgeb . Körpers bezüglich der General - und Munizi -
palräthe Mittheilungen machen .

Der Prinz Napoleon ist in Florenz , wo er häufige Un¬
terredungen mit General Lamarmora hat . Er wird von da
nach Mailand gehen , um dort mit dem italienischen Hof zu¬
sammenzutreffen , der sich am 5 . dahin begibt . Bei dieser
Gelegenheit werden in Mailand große Festlichkeiten organisirt .
Mittwoch wird sich Prinz Napoleon in Lucca aufhalten , um
dort mehrere einem bekannten AlterthumSforscher gehörige
Kunstgegenstände zu besichtigen . — Das Begräbniß der Kö¬
nigin Marie Amalie , Wittwe Louis Philipp 's , findet
morgen , Dienstag , in Claremont statt . Wie die „ Liberte "

meldet , werden König Franz von Neapel sich durch den Ritter
Fortunats , der Graf von Chambord durch den Herzog de
Lorges oder den Grafen de la Ferronnay dabei vertreten
lassen . — Rente 67 . 60 , Cred . mob . 646 .25 , Ostb . 532 .50 ,
ital . 57 .75 .

Großbritannien . ^
* London , 31 . März . Alle Gemüther der politischen

Welt beschäftigt die deutsche Kriegsgefahr . Die Ne¬
mesis I die Vergeltung I — der Krieg ist eine Unmöglichkeit !
— der Krieg ist unvermeidlich ! — so klingt es wirr durch
alle Leitartikel . In einem Gedanken oder Entschluß sind die
meisten Organe einig : England wird in keinem Fall sich ein -
mischen . Vorderhand nicht — sagt der „ Spectator " — ,
während der „ Herald " mit einem Stoßseufzer bemerkt : „ Wir
wissen aus trauriger Erfahrung , daß England auf die Länge
dem Strudel keines europäischen Krieges sich noch fernzuhal¬
ten vermocht hat ." — Der „ Star " anderseits gibt die Hoff¬
nung nicht auf , daß der König von Preußen den Grafen
Bismarck , „ diesen Cavour einer schlechten Sache "

, im letzten
Augenblick über Bord werfen werde , um den Frieden Deutsch¬
lands und Eurvpa 's zu retten . — Die „ Times " ist überzeugt ,
daß Sachsen und Bayern die Gefahr abwenden könnten durch
die bestimmte Erklärung , daß sie, im Fall Preußen das
Schwert zieht , auf Oesterreichs Seite treten würden . Aber
weder das „deutsche Volk "

, von dem man in letzter Zeit so
viel gehört habe , noch die deutschen Mittelstaaten gäben einen
Laut von sich . Oesterreich scheine zu vergessen , daß es auf
der „ Unrechten " Seite der Alpen , — Preußen , daß es auf der

„ Unrechten " Seite des Rheines Besitzungen habe , und daß
den Franzosen die Theorie der natürlichen Grenzen eben so
heilig sei, wie die Theorie der Nationalitäten .

Den Zollbehörden ist die Anweisung zugegangen , vom
26 . d. M . an Bau - und anderes Holz zollfrei einzulafsen .
Ueber den Betrag deS Zolles müssen die Importeure Wechsel
ausstellen , die für den Fall , daß das Parlament den Vor¬
schlag zur Abschaffung des Zolles verwirft , zu bezahlen sind .

Amerika .
* Neu -Bork , 21 . März . ( Per „ Java " .) Nach einer dem

Repräsentantenhause vom Finanzminister gemachten
Mittheilung befanden sich am 10 . März im Staatsschatz
57,000,000 Doll , in Baar und 65,000,000 in Papiergeld .
Vom Kriegsminister ist dem Hause über die Effektivstärke des
HeereS berichtet worden ; dieselbe betrug im Jan . 152,000
Mann . Das Haus hat sich bis zum letzten Donnerstag im
Mai vertagt . Telegramme aus Brownsville besagen ,
daß ein amerikanisches Schiff mit Waffen für die Republi¬

kaner von einem französischen Kriegsschiff an der Küste von
Tamaulipas aufgebracht worden ist .

Note deS Bundesraths an die italienische Re¬
gierung , betr . die Alpenbahn -Frage .

Dieses an den schweizerischen Gesandten in Florenz gerich¬
tete Aktenstück lautet nach dem „ Bund " :

Bern , 28 . März 1866 .
Herr Minister ! Die italienische Gesandtschaft hat uns eine Note

mitgetheilt , welche das Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten
unterm 21 . Febr . in Sachen der Alpenbahn - Frage an die genannte Le¬
gation gerichtet hat .

Daraus erhellt , daß die königl . Regierung sich , absehend von an¬
dern Projekten , für die Gotthard -Linie mit langem Tunnel entschieden
hat , auf deren Verwirklichung von nun an alle Anstrengungen der
interessirten Theile gerichtet sein sollen . Die königl . Regierung erklärt
sich ferner bereit , ihren Theil zur Unterstützung des Unternehmen « beizu¬
tragen , wenn das Gleiche auch von Seite der übrigen Bctheiligten
geschehe , und auf ihrem Entscheid zu Gunsten des Gotthard « zu be¬
harren , so lange nicht die Erfolglosigkeit dieser Bestrebungen dargethan
sein werde .

Wir haben nicht ermangelt , den Inhalt dieser Note sowohl den
Kantonen , als dem am Unternehmen zunächst betheiligten Komitee
zur Kenntniß zu bringen .

Das Gotthard -Komitee drückt nun seine lebhafte Freude über diese
Entscheidung der königl . Regierung und die dadurch gewonnene
Grundlage für die Verwirklichung der hier in Frage stehenden inter¬
nationalen Aufgabe aus . Ebenso habe es mit lebhafter Befriedigung
wahrgenommen , daß in dem bezüglichen Gesetzvorschlag an das
Parlament eine Substdie im Betrag von 56 » 57 Millionen in Aus¬
sicht genommen werde , welche Italien unter der Bedingung , daß von
den außer italienischen Staaten und Betheiligten ebenfalls Substdien
im Betrag von 35 Millionen Franken an das Unternehmen geleistet
werden , dem Gotthard zuzuwenden gedenke.

Das Komitee ersucht uns , dem italienischen Ministerium hinwieder
zu eröffnen , daß es sich in der Lage befinde , für die Ausführung des
Gotthard -Projekts Subsidien im Betrag von 15,050,060 Fr . anzu¬
bieten , unter der Voraussetzung , daß das im kommerziellen Gutachten
zu Grund gelegte Trace zur Ausführung gebracht und daß von einer
Ballgesellschaft hinlängliche Garantie sür die gehörige Durchführung
des Unternehmens geboten werde . Von dieser Summe seien einzig
1,300,000 Fr . an Bedingungen geknüpft , bezüglich welcher jedoch ,
nach dem bisherigen Verlauf der im Gang befindlichen Unterhand¬
lungen zu schließen, mit Zuversicht erwartet werden dürfe , daß die¬
selben in Bälde zur Erfüllung kommen werden .

Indem das Komitee sich übrigens verbindlich mache , seine Anstren¬
gungen zur Erwirkung noch weiterer Substdien in der Schweiz fort «
zusetzen, erkläre es sich bereit , an Verhandlungen Theil zu nehmen ,
die den Zweck haben , aus den oben erwähnten Grundlagen eine Ver¬
ständigung über die weiteren Schritte , welche zur Verwirklichung des
Gotthard -Projekts im Allgemeinen oder zur Festsetzung der Stellung
der Subsidienbeiträge zum Unternehmen im Besonder » zu thun seien ,
herbeizuführen , und es gewärtige die diesfällige Einleitung von Seite
des italienischen Ministeriums in dem dieser hohen Behörde hiezu ge¬
eignet scheinenden Momente .

Indem wir Ihnen von dieser Eröffnung des Gotthard -Komitee 'S
Mittheilung zu machen die Ehre haben , laden wir Sie ein , davon
der italienischen Regierung beförderlichst Kenntniß zu geben , mit dem
Beifügen , daß der Bundesrath s. Z . gerne die Entschließungen der
königl . Regierung entgegennehmen werde und bereit sei , bei etwaigen
Unterhandlungen , welche in dieser Beziehung stattfinden dürften , sich
ebenfalls vertreten zu lassen . Genehmigen Sie rc. — Im Namen de«
schweizerischen Bundesrathes : Der Bundespräsident I . M . Knüsel .
— Der Kanzler der Eidgenossenschaft : Schieß .

Baden .
/ K » rl - ruhe , 3 . Apr . Sichern » Vernehmen nach ist jüngst dem
Direktor des großh . HoftheaterS , Hrn . vr . Eduard Devrient ,
der Antrag zu Theil geworden , die Leitung des königl . HoftheaterS zu
Hannover zu übernehmen . Se . Maj . der König von Hannover hatte
einen besonder »» Bevollmächtigten in der Person de- jetzigen Vize -Jnten -
danten des hannoverschen HoftheaterS zu diesem Behuf hieher gesandt .
Es freut uns , beifügen zu können , daß Hr . E . Devrient sich durch
die ihm gemachten glänzenden Anerbietungen nicht zur Annahme die¬
ses Rufs bestimmen ließ , sondern uns erhalten bleibt .

Wie wir hören , ist jetzt auch das Verbleiben der dramatischen Sän¬
gerin Frau Boni bei der großh . Hofbühne aus weitere 5 Jahre
gesichert .

Freiburg , 2 . Apr . Die hiesigen Zeitungen nehmen in der Ta¬

gesfrage sehr enlschieden Partei . Der , Oberrh . Cour . " kommt in

seinem jüngsten Leitartikel »Zur Lage" zu folgendem Schluß :

»Offenbar hängt von der festen und entschiedenen Haltung der

deutschen Mittel - und Kleinstaaten mehr ab , als man wohl vielfach
glaubt . Ohne ihre Macht zu überschätzen , können sie in einem Kampf
zwischen Oesterreich und Preußen doch den Ausschlag geben . Wenn
sie sich daher rund heraus dahin erklären , daß sie sich mit allen Kräf¬
ten gegen den Störer des Bunde « und des Friedens wenden werden ,
so wird sich Preußen vor der sogenannten » großen Aktion " wohl
hüten . Die Verantwortlichkeit der Mittel - und Kleinstaaten ist daher
keine geringe . Es liegt zur Stunde sehr Viel in ihrer Hand I Noch
einmal hat ihnen da - Geschick »der Mißgeschick Deutschlands ein « be¬
deutende Rolle zuerkannt . Mögen sie so handeln , daß sie einsten - vor
der Nation und der Geschichte e- verautworten können . "

Weiterhin heißt es mit Bezug auf die Kölner Erklärung :
»Nicht nur in Preußen , auch im übrigen Deutschland sollte man

allerorten ähnliche Erklärungen abgeben . Die gesammte deutsche Nation

sollte Stellung einnehmen . Wenn nur noch ein Funke von Patrio¬
tismus und Freiheit - liebe in ihr glimmt , so sollte er jetzt zur mäch¬
tigen Flamme werden , die Jeden verzehre , der mit frevelnder Hand die

Fackel de- Bürgerkrieg « in das Vaterland schleudert . Darum Stellung ,
entschiedene Stellung !"

Die . Freiburg . Ztg . " gibt sich einer völlig pessimistischen Anschau¬

ung über die Fähigkeiten und den guten Willen der Mittelkaaten hin ,
und gelangt zu Beschuldigungen , für die der jetzige Augenblick vielleicht am
schlechtesten gewählt ist . Da « angeführte Blatt sagt in einem Leitartikel
über die Möglichkeit des Kriegs : »Unmöglich ist der Krieg , trotz aller

dringendsten Gegengründe , immerhin nicht . Dann aber öffnen sich für
Deutschland die Schleusten einer furchtbarm Ueberfluthung der größten
Gefahren . Innerer und auswärtiger Krieg , innere und auswärtige

Revolutionen mit ihren unberechenbaren Schrecken können Hereinbre¬
chen, den Wohlstand vernichten , die Sitten verwildern , da - Vaterland
zerreißen und zertrümmern . Solche Möglichkeiten abzuwenden , daraus
müßte der einmüthige Sinn von ganz Deutschland gerichtet sein . Aber
sehen wir auch nur die leisesten Anzeichen eines solchen Sinne « ? Ist
e- nicht , als taumelten wir mit verbundenen Augen einem jähen Ab¬
hang zu ? — War hört man von den deutschen Mittel - und Klein¬
staaten , den Regierungen wie den Völkern ? Glauben diese ihre Pflicht
gegen das gemeinsame Vaterland zu erfüllen , wenn sie mit übereinan¬
der geschlagenen Armen einem verderblichen , brudermörderischen Kampf
zuschauen ? — Sie haben leider den Muth und mit diesem auch di»
Kraft einer selbständigen , gemeinsamen Initiative aufgegeben . Sie
werden sich hier an Oesterreich , dort an Preußen anschließen , je nach¬
dem sie glauben , hier oder dort mit der geringer » Einbuße sich herqu «-
retten zu können aus dem allgemeinen Schiffbruch . Denn so viel
müssen sie natürlich überblicken , daß ein Krieg zwischen Oesterreich
und Preußen nicht zu Ende geht ohne eine durchgreifende Umgestal¬
tung aller staatsrechtlichen Verhältnisse Deutschlands . "

Vermischte Nachrichten.
— München , 28 . März . Man schreibt der » AugSb . Abendztg . "

von hier : Allgemeines Bedauern erregt die Zahlungseinstel¬
lung des Handlungshauses Pichlers sel . Erben , eines der ältesten
und geachtetsten deutschen Handlungshäuser , als eine Folge der Kata¬
strophe de « Gasthofbesitzers Schimon . Da « genannte Haus hatte
Schimon ' sche Wechsel in bedeutenden Beträgen gerirt und kam hiedurch
ins Gedränge . Aus gleich höchst beklagenSwerthem Anlaß haben sich
die Fabrikanten Kaltenecker , Vater und Sohn , schon jüngsthin
von hier entfernt , um hiedurch vorerst dem Drängen der Wechsel -

gläubiger auSzuweichen .
— Darmstadt , 31 . März . ( Fr . I .) Der Finanzausschuß Zwei¬

ter Kammer hat aus Bewilligung der Forderung der Regierung von
1300 fl . für Ergänzung des Gehalts deö Professor - Weigand in
Gießm behufs seiner Anstellung als ordentlicher Professor an der Lan -
deSuniversttät angetragen , damit Weigand , von seiner Stelle als Di¬
rektor der Realschule entbunden , die nölhige Muße zur Vollendung
des Grimm ' schen Wörterbuchs finden könne .

' Frankfurt , 1 . Apr . In der Charwoche haben die Abgeord¬
neten des Deutschen Bühnenvereins allhier getagt . Von
den 50 Bühnen , aus welchen der Kartellverein zur Zeit besteht , waren
über die Hälfte vertreten theilweise durch persönliche Anwesenheit ihrer
Vorstände , theilweise durch Stimmübertragung . Nächste Veranlassung
der Versammlung war der Rücktritt de« Berliner Intendanten vom
Präsidium des Vereins . Hr . v. Hülsen , welcher demselben 8 Jahre
lang mit Energie und Ausdauer vorgestanden , wurde aus Gesund¬
heitsrücksichten und Geschäftsüberhäufung genöthigt , von seinem Amt
zurückzutreten , so daß für die Restdauer der bi « zum 1 . Okt . 1867
laufenden Verwaltungsperiode eine Neuwahl des Vorstandes erforderlich
wurde . Zu diesem Zweck hatten sich persönlich eingefunden die Vor¬
stände folgender deutschen Theater : Braunschweig , Berlin ( Biktoria -
theater ) , Darmstadt , Frankfurt , Kassel , Karlsruhe , Königsberg , Leipzig ,
Mannheim , Schwerin , Stuttgart , Weimar , Wiesbaden , Theater a . d.
Wien . Durch dieselben wurde zum Vorstand der bisherige Vizeprä¬
sident des Vereins , Hoftheater -Jntendant Frhr . v . Galt zu Stuttgart ,
erwählt , und an dessen Stelle der Vorstand des Frankfurter Stadt «

theaters , vr . v . Quaita , zum Vizepräsidenten ernannt . Außerdem
beschäftigte sich die Versammlung mit einer eingehenden Revision de«
Vereinsstatuts und mit allgemeiner Beralhung über die Zustände und
Mängel des deutschen Bühnenleben » . Die Verhandlungm wurden
lebhaft , aber einträchtig und mit befriedigendem Interesse an der Sache
geführt .

— Hannover , 29 . März . Der Ausschuß de« deutsch -

evangelischen Kirchentags hat sür seine diesjährige Ver¬
sammlung , nachdem er von Kiel Abstand genommen , unsere Stadt
als Versammlungsort für den Monat September in - Auge gefaßt .

— Bre - lau , 31 . März . Dm Redaktionen der hiesigen Zei¬
tungen ist gestern spät Abends folgende - amtliche « Schreiben zu -

gegangen :

»Im Auftrag de « Hrn . Oberprästdenten veranlasse ich die Redaktionen
der hier erscheinenden Zeitungen , keinerlei Mittheilungen über militä¬
rische Maßnahmen , sei es in Bezug aus die Ausrüstung , Dislokation
odersTruppenmärsche und dergl ., zu veröffentlichen . Es darf von dem
Patriotismus der Redaktionen erwartet werden , daß sie dieser Anord¬
nung pünktlich Folge leisten und mich nicht nöthigen werden , wegen
Uebertretungen diese« Verbot - Beschlagnahmen zu verfügen und auf
Grund des 8 71 de « Strafgesetzbuchs bei der königl . Staatsanwalt¬
schaft Anträge auf gerichtliche Verfolgung zu stellen. — Breslau ,
30 . März 1866 . Der Polizeipräsident v. Ende . "

Der hier angezogene 8 71 de« Strafgesetzbuchs handelt von Ver¬
öffentlichung von Staatsgeheimnissen , Festungsplänen , Urkunden rc .
oder deren Mittheilung an eine fremde Regierung .

— Triest , 30 . März . Exsürst Cusa , der sich einige Tage hier
aufgehalten , hat sich heute nach Venedig begeben.

— Turin , 28 . März . ( Sch . M .) Aus einem Bericht de« Mi¬
nisters der öffentlichen Arbeiten über die Arbeiten am Tunnel de<
Mont Cenis an da « Parlament geht hervor , daß am 1 . Jan . d. I .
das Verrücken aus französischer Seite eine Tiefe von 2222 Meter , auf
italienischer Seite eine solche von 3087 Meter , mithin zusammen
5309 Meter besaß , während die Gesammtlänge auf 12,220 geschätzt ist .

« arlsrnher WitteruugSbeobachtungeu .

1 . April . Barome¬
ter .

Ther¬
mo- » iad . Himmel . Witterung .

Meter .
MorgrnsTXHr 27 " 6,37 ' - 7,5 S .W . ganz bew. trüb , Regentropfn .
Mittag » 2 , . 6 .30 4 - 90 * .
Sacht « 9 » . 6 .02 ' -i- 6 0 . frisch

2 . April .

Morgrn »7Lhr 27 " 5,03 '" 4 .5 S .W . ganz bew. trüb , frisch, Regen
Mittags 2 » . 5 .70 " -4 - 7 .0
Nach » 9 » , 6,23 '" l-i- 5,5 » » » , Rgntr

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

GroHherzoglicheS Hoftheater .
Donnerstag 5 . Apr . 2 . Quartal . 39 . Abonnementsvor¬

stellung . Neu einstudirt : Der schwarze Domino ; komi¬
sche Oper in 3 Akten , von Auber .



4 « - Z
'

Z .g .369 . Karlsruhe . Theil -
» nehmenden Verwandten und Freun -
' den geben wir die Trauerkunde , daß
unsere gute Tochter , Schwester und
Schwägerin , Elise , der ihr vor 4
Wochen vorangegangenen Schwester

kIda im Tode gefolgt ist.
Sie entschlief nach mchrwöchentlichen Lei¬

den , unerwartet schnell in Folge eines Herz¬
schlags , heute Morgen um 8 Uhr in ihrem
27 . Lebensjahre .

Die Beerdigung findet statt Donnerstag
den 5 . d . M . , Morgens 10 Uhr .

Karlsruhe , den 3 . April 1866 .
C . Kuentzle , Baurath

nebst Familie .

Z .g .339 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Mit dem 1 . April tritt für den direkten Güterver¬

kehr zwischen der großh . badischen Bahn einerseits und
den pfälzischen Bahnen , der königl ^ Saarbrücken -
Trierer , der königl . Saarbrücker und der Rhcin -Nahe -
Bahn anderseits ein neues Reglement und ein neuer
Tarif in Kraft .

Durch die Einziehung der Linie über Marau in den
direkten Verkehr finde ! die Jnstradirung der Güter
nunmehr über die kürzeste Route entweder über Mann¬
heim oder über Marau statt .

Die direkten Tarifsätze , sowie die Klassifikation der
Güter haben vielfache Aenderungen erlitten .

Als neue Verbandsstationen sind badischer Seils
ausgenommen die Stationen Helmstadt , Mühlacker ,
Orschweier und Denzlingen .

Dies wird mit dem Ansügen zur
'
öffentlichen Kennt -

niß gebracht , daß bei den diesseitigen Verbandssta -
tionen einzelne Tariferemplare zum Kostenpreis zu er¬
halten find .

Karlsruhe , de» 31 . März 1866 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
_ Lorentz .

Z .g.3d9 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Mit dem 1 . k. M . treten im Verkehr der Stationen

Hannoverisch Münden und Earlshafen mit diesseitigen
Stationen , sowie mit der Schweiz und Voralberg für
einige Artikel ermäßigte Ausnahme -Tarifsätze in Wirk¬
samkeit .

Die bctr . Tarifsätze sind in einem Nachtrag zu dem
Tarif für den direkten Gütertransport im Westdeut¬
schen Verband vom 1 . November v. I . enthalten , von
welchem die Verbandgütererpeditionen einzelne Exem¬
plare unentgeldlich abgeben .

Karlsruhe , den 31 . März 1866 .
Direktion der großh . Verkehrs - Anstalten .

Zimmer .
Lorentz .

Z .g.367 . Nr . 1436 . Ettlingen .

ErlevigteBezirksforstei -
stelle .

Die hiesige städtische Bezirksforsteistelle
wird erledigt ; diejenigen Herren Forst¬
praktikanten , welche dieselbe zu über¬
nehmen gedenken , wollen sich binnen
8 Tagen unter Vorlage der Zeugnisse

melden .
Ettlingen , den 3 . Avril 1866 .

Der Gemeinderath .
Schneider .

Neimeier .

Z .g.358 . Schaffhansen .

Danksagung .
Der Unterzeichnete hat beim Bau der großh . bad .

Eisenbahn in Schaffhausen einen Akkord übernommen ,
bei welchem er beinahe sein ganzes Vermögen auf -
opfcrte ; in der größten Noch erhielt ich von Sr . König !.
Hoheit dem Groß Herzog eine Unterstützung , die mich
und meine Familie dem Elend entreißt .

Durchdrungen nun vom Danke gegen den edlen
Geber , hatte ich hiemit Sr . König ! . Hoheit meinen
verbindlichsten Dank ab .

Schaffhausen , im März 1866 . >

_ Conrad Gyse l.
Z .g.364 .UF reiburg ( BreiSgau ) .

Arbeitergesuch.
8 bis lOzgute Arbeiter finden dauernde

sBeschäftigung bei
Mofiner Hs Schöne ,

Schneidermgr . in Freiburg , BreiSgau .

Bauführerstelle .
Z .g -370 . In der Schwerz findet ein tüchtiger Bau¬

führer sogleich eine Anstellung . Auskunft ertheilt die
Expedition dieser Zeitung .

in LivIpLlg kitterstrass « 4L (im tiswdnimsj
emptielltt sie « rmr Vermittlung von Inseraten
jener ärt ln sie Leitungen

» iler L,L »»ck« r .
tlsuptvortüeUe bei rten ilurcb mied
vermittelten Inseraten sinrl : Lrspsrung
an linsten uncl liorresponäenr , äs icd nur sie
Originslinserlioaspreise obne ? orloderecbnuox
«nsetre , lsglicde Lrlerliguug «1er einlaut 'enrlen
Inseraten »ullriche clureb tlireltte kostversen -
rlung , sowie Lllssmmenstelinox üer iietriche
»ul einer einrchen Kots unter binbsnilchullg
ssmmtlieber Kriege , äusseräem bin leb bei
grösseren iVut'trsgeu , nsmemlicb bei älterer
iVieäerbolullg , in >1en Stand geselrt , einen an¬
gemessenen Rabatt ru gewähren .

vedersetruogen in allen Sprachen werden
leorrelrt susgetuvrt . ällen mir ertbeilten -Vut-

tragen wirrt grösste Sorgfalt , Pünktlichkeit uncl
Oiseretion rugewendet .

Uein neuester und vollständigster Leitnvgs.
Katalog wit losersionspreisen stedt »nk kranco Ver ,

lausten gratis und träne« rri Diensten .

Z .e.863 . Karlsruhe .

kiillit 'ii- Mil (-«MrmMäkii - LerLM
empfiehlt in ausgezeichneter Qualität

L I» Kros «Sb L I» »ßLtriil
großh . Hoflieferant .

Z .g .276 . Karlsruhe .

Nach New -Uork
jede Woche zweimal per Dampfboot zu bedeutend ermäßigten Preisen .

Rabus Sk Stoll in Mannheim .
So ^ iL w

Hamburg - Amerikanis che Packctf ahrt- Aktien - GeseUschaft.

Direkte Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg und New - Bork ,
eventuell Southampton anlaufend , vermittelst der Post -Dampfschiffe

Teutonia , Eapt . Haock, am 7. April . *
Allemannia , , Trautman » , . 14 . April .
Bornsfia , . Schwensen , „ 21 . April . '

Hammonia ( im Bau )

am 28 . April .
5 . Mai . *

12 . Mai .

Germania , Eapt . EhlerS ,
Bavaria , „ Tanbe ,
Saxonia , . Meier ,

Limbria ( im Bau ) .
Die mit * bezcichneten Dampfschiffe laufen Southampton nicht an .

Pasfaaepreiser Erste Kajüte Pr . Ert . Thlr » 180 , Zweite Kajüte Pr . Ert . Thlr . 110 , Zwischendeck
Pr . Ert . Thlr . 60 .

spracht Pfd . St . S . >0 pr . ton von 40 Hamb . Kubikfuß mit 15 °/oPrimage .
Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten , Wm . Mlller ' s Nachfolger , Hamburg ,

und dessen Agenten : Karl Hund in Ackern und dem Central - ExpeditionS -Bureau Mannheim
Walter . Reinhardt « Müller . _ _ Z . g .263 .

Z . s.49l . Karlsruhe .

Fahrnisivcrsteigenmg .
AnS dem Nachlasse des Herrn

iHosbuchhändlers Karl Müller
»dahier werden die vorhandenen
^Fahrnisse in seiner Wohnung ,

Rilterstraße Nr . 1, der Theilung
wegen gegen baarc Bezahlung öffentlich versteigert ,
und zwar am

Montag den 9 . April d . I . :
Gold und Silber , Herrenkleidcr und allerlei HauSrath ;

Dienstag den 10 . April d . I . :
Beit - und Leingeräthe ;

Mittwoch den 11 . April d . I . :
Schreinwerk , Küchengeschirr und allerlei HauSrath .

Die Versteigerung beginnt jeweils früh 9 Uhr und
Nachmittags 2 Uhr .

Kaufliebhaber werden hiezu eingeladen .
Karlsruhe , den 29 . März 1866 .

Großh . Notar
Grimmer .

Z .f .471 . Zella . H .

Liegenschaften-Versteigerung
hin Nordrach , Amts Gegenbach ) .

Aus der Verlassenfchaft des in Lahr verstorbenen
Geometer « Adolf Leber werden

Mittwoch den 25 . April 1866 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause zu Nordrach folgende Liegen¬
schaften der Erbtheilung wegen zu Eigenihum ver¬
steigert und cndgillig zugeschlagen , wenn der Schä¬
tzungspreis oder mehr geboten wird :

Ungefähr 184 Morgen Wald , der Stollen¬
grundwald , oben Gemeindewald , hinten Frido¬
lin Bildstein und Gemeindewald , unten das
WipperSbächle , Johann Georg Schweiß , Johann
Huber I . , Mathias Rauer , Johann Huber II .,
Philippine und Augusts Zachmann , Mathias
Spitzmüller am Stieg , Peter Maier , vornen
Jakob GiSler und Georg Birk l. ,

tarirt zu . 28,000 fl.
Die Steigerungsbedingungen können eingesehen

werden :
s ) auf dem Rathhause in Nordrach ,
b) bei Herrn Kaufmann Franz Ehinger in Wehr ,

Amt » Schopfheim ,
c) bei dem Unterzeichneten Notar in Zell a . H .

jeden Samstag .
Zell a . H . , den 27 . März 1866 .

Der großh . Notar

_ _ Karl Kaiser ._
Z .g .368 . Dur lach .

Pserde -Verfteigerung.
Durch die Unterzeichnete Verrechnung

werden künstigen
Samstag den 7 . April 1866 ,

Vormittags 10 Uhr , bei den Stallungen der Schloß -
kaseinc zu Durlach zwei Anilleriepferde , nämlich :

ein schwarzbiauner , bjähriger Wallach , 14 Faust
3 Zoll grob , und

eine braune 11jährige Stute , 14 Faust 2 Zoll groß ,
gegen Baarzahlung an den Meistbietenden öffentlich
versteigert ; wozu die Steigerungsliebhaber eingeladcn
werden .

Durlach , den 3 . April 1866 .
Verrechnung des großh . JägerbataillonS .

V .905 . Nr . 8356 . Villingen . ( Bekannt¬
machung .) Zu O .Z . 16 des Handelsgesellschafts -
Registers — Firma Johann Korner <L Cie . dahier —
wurde heule eingeuagcn :

Der Gesellschafter Peler Hin deck , Bürger in Trop -

pau , dahier wvhnhasi , ist seit 12 . August 1862 mit
Jda Maria Overbeck ohne Ehevertrag verehelicht .
Nach der Beurkundung des k. k. österreichischen Lan¬
des - und Handelsgerichts Troppau fällt nach dem öster¬
reichischen allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuch daS
Einbringen der ohne Ehevertrag Verheiralhetm und
deren Erwerb nichl in die Gemeinschaft , und wird im
Zweifel der Erwerb als von dem Ehemann herrührend
vermuthel .

Villmgen , den 23 . März 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G e p p e r l .
V .906 . Karlsruhe . ( Bekanntmachung . )

Unter O .Z . 186 wnrde heule dahier in das Firmen¬
register eingetragen :

Die Firma „ John W . M . THompson in Karls¬
ruhe ' ist mit dem 31 . März 1866 erloschen .

Karlsruhe , den 31 . März 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Vincenti .
W . Frank .

Z .g.333 . Nr . 2793 . Konstanz . ( Vorla¬
dung . ) In Anktagefachc » gegen Wendcltn Heß
von AndelSdach , wegen Vrrläumdung , resp . Ehren -

kränkung de» Steuererhebers Restle von Linz , wird
auf

Mittwoch den 25 April d. I .,
Vormittags halb 9 Uhr ,

öffentliche Gerichtssitzung zur Hauptverhandlung an¬
beraumt , und hiezu der abwesende Angeklagte Wende¬
lin Heß von Andelsbach mit dem Anfügen vorgela¬
den , daß er sich 14 Tage vor dieser Tagsahrl bei dem
Untersuchungsgericht , dem großh . Amtsgericht Psul -
lendorf , zu stellen habe .

Konstanz , den 20 . März 1866 .
Großh . Kreis - und Hofgericht .

Strafkammer .
Kamm .

S ch a a f f .
Z . g .362 . R . Nr . 1433 . Civ . - Kammer . Waldshut .

( Bekanntmachung .) Die Ehefrau des Josef
Völkle von Hütten , Fridolins , geb . Hosmann , hat
gegen ihren Ehemann eine VermögensabsonderungS -
klage erhoben .

Zur mündlichen Verhandlung ist Tagfahrt auf die am
Samstag den 5. Mai d . I . ,

Vormittags halb 9 Uhr ,
beginnende Gerichtssitzung anberaumt ; was zur
Kenntnißnahme der Gläubiger bekannt gemacht wild .

Waldshut , den 26 . März 1866 .
Großh . KreiSgericht .

Schneider .
Frey .

Z .g .363 . R .Nr . 1262 . Civ . -Kammer . Waldshut .
( Urtheil .)

In Sachen der Maria Josefa , geb.
Ersing , Ehefrau des Joh . Agster ,
von Niederdoffenbach , KI .,

gegen
ihren Ehemann , Bell . ,

VermögenSabsonderung betr .
Durch diesseitiges Urtheil vom 27 . Januck » d . I . ,

Nr . 394 , wurde die Klägerin für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern .

Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläubiger be¬
kannt gemacht .

Waldshut , den 16 . März 1866 .
Großh . KreiSgericht .

Schneider .
Frey .

Z .g . 360 . R .Nr . 1263 . Civ . -Kammer . Waldshut .
( Urtheil .)

I . S . Maria , geb. Stoll , Ehefrau
des Gregor Mayer , von Herder « , KI . ,

gegen
ihren Ehemann , Bekl . ,

VermögenSabsonderung betr .
Durch diesseitiges Urtheil vom 18 . Januar d . I . ,

Nr . 228 , wurde die Klägerin für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern .

Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläubiger be¬
kannt gemacht .

Waldshut , den 16 . März 1866 .
Großh . KreiSgericht .

Schneider .
Frey .

Z .g .361 . R . Nr . 1443 . Civ . -Kammer . WatdShut .
( Urtheil .)

I . S . der Ehefrau des Müllers Adam
Schmidle von Schlageten , Katha¬
rina , geb. Albrecht , Kl . ,

gegen
ihren Ehemann , Bekl .,

VermögenSabsonderung betr .
Durch diesseitiges Urtheil vom 8 . Februar d. I .,

Nr . 591 , wui dc die Klägerin für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern .

Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläubiger be¬
kannt gemacht .

WatdShut , den 26 . März 1866 .
Großh . Kreigericht .

Schneider .
Frey .

Z .gV44 . Nr . 531 . Offenburg . ( Verwei¬
sungsbeschluß .) I . U . S . gegen Georg Bnßin -
grr von Neuhos im Elsaß , wegen Diebstahls , wird
auf den Antrag der großh . Staatsanwaltschaft er¬
kannt :

Georg Bußinger von Neuhof , 13 Jahre alt ,
lediger Taglöhner , schon durch das kaiserlich franzö¬
sische Iridnnsl äe Police correetionelle in Straß¬
burg mit Urtheil vom 7. Juli 1864 wegen Dieb¬
stahl » bestraft , sei unter der Anschuldigung :

daß er am 27 . November v . I . dem Fuhrmann
Georg Klein von Neuhof , z. Zt . in Biberach ,
einen Fünfzigguldenschein au « seinem verschlosse¬
nen , in der Scheuer der Wittwe Armbruster
zu Biberach stehenden Koffer , zu dessen Oeffnung
er sich des dazu gehörigen , auf einem Schafte

daselbst aufbewahrtrn Schlüssels bediente , ent¬
wendet habe —

wegen Rückfalls in den gemeinen Diebstahl , im Be¬
trag von 50 fl . , aus Grund der 88 376 , 377 Zifs . 2 ,
183 und 184 St .G .B ., 88 - 205 Zifs . 5 , und 207
St .P .O . , sowie des 8 26 I . Gerichtsverfassung - in
Anklagestand zu versetzen und zur Bburtheilung vor
die Strafkammer des großh . Kreis - und HofgerichtS
Offenburg zu verweisen .
Dieses wird dem flüchtigen Angeklagten hiermit be¬

kannt gemacht .
Offenburg , den 20 . März 1866 .

Großh . bad . Kreis - und Hofgericht .
Raths - und Anklagekammer .

B o h m .
Schtempp .

Z . f.447 ., Nr . 3475 . Villingen . ( Vollstre¬
ckungsverfügung auf Liegenschaften .)

In Sachen
des Jakob Neininger von Ober -
eschach

gegtR
Alois Neininger von dort ,

wegen Forderung von 139 fl«,
Beschluß .

1 ) ES wird für den Betrag von 139 fl. di«ZwangS -
versteigcrung der dem beklagten Theil gehörigen Lie¬
genschaften aus der Gemarkung Obereschach verfügt .
Der VollstreckungSbeamtc Notar Bauer dahier wird
beauftragt , daS VollstreckungSversahren unverzüglich
zu beginnen , ohne weiteres Anrufen des Gläubigers
nach Maßgabe der 88 928 ff. der b. P .-O . und der
88 39 ff . und 88 103 ff . der Dienstweisnng vom 21 .
November 1851 bis zu Ende durchzuführen und sich
über den Vollzug dahier auszuweisen .

2) Hievon erhält das Bürgermeisteramt Obereschach
mit dem Aufträge Nachricht , gegenwärtige Verfügung
vierundzwanzig Stunden nach deren Empfang,in das
Pfandbuch einzutragen und binnen weiteren 14 Tagen
dem genannten Vollstreckungsbeamtm nach Maßgabe
des 8 926 der b . P . -O . einen Auszug au » dem Grund -
und Pfandbnche zu übersenden .

3) Nachricht hievon erhält der Beklagte , welcher sich
flüchtig gemacht , mit der Aufforderung , binnen 14
Tagen einen dahier wohnenden Gewalthaber aufzu¬
stellen , widrigenfalls alle weiteren Verfügungen und
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie
ihm eröffnet wären , an diesseitiger Gerichtstafel ange¬
schlagen würden .

Villingen , den 27 . März 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Fritsch .
Z . f.455 . Nr . 2792 . Baden . ( Bedingter

Zahlungsbefehl . )
In Sachen

Regina Lauer von Oos
gegen

Schuhmacher Otto Steinel von
Baden ,

wegen Forderung von 100 fl . , nebst
5 Prozent Zinsen vom Tag der Be -
fehlscröffnung , herrührend aus Dar¬
lehen vom September 1865 ,

ergeht auf Ansuchen des klagenden TheilS
Beschluß .

Dem beklagten Theil wird aufgegeben , bin¬
nen 14 Tagen entweder den klagenden Theil
durch Zahlung der im Betreff bezeichnet -« For¬
derung zu befriedigen , oder zu erklären , daher
die gerichtliche Verhandlung der Sach « verlange ,
widrigenfalls die Forderung auf Anrufen des
klagenden TheilS für zugestanden erklärt würde .

Das Verlangen gerichtlicher Verhandlung kann
innerhalb der gegebenen Frist mündlich oder
schriftlich bei Gericht erklärt werden .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten mit der Auslage
eröffnet , binnen 14 Tagen einen am Ort des Ge¬
richts wohnenden Gewalthaber aufzustellen , widrigen¬
falls alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet und
etngehändigt wären , nur am Sitzungsort des Gerichts
angeschlagen würden .

Baden , den 24 . März 1866 . .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Zech .
Z . f .463 . Nr . 1815 . Philippsburg . ( Schul¬

denliquidation . ) Ueber das Vermögen des Land -
wirths Michael Heinzmann von Kronau haben wir
Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtigstellung «- und
Vorzugsverfahren auf

Freitag den 20 . April d. I . ,
früh 9 Uhr ,

auf diesseitiger GcrichtSkanzlei angeordnet .
Alle Diejenigen , welche aus was immer für einem

Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen ,
werden daher aufgesordert , solche in der angesetzten
Tagsahrl bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , die der Anmeldende gellend machen will , mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweise « mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nachlaß¬
vergleich versucht werden , und sollen in Bezug ans diese
Ernennungen , sowie den etwaigen Borgvergleich , die
Nichterschcinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewallhaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigens alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem Si -
tzungSorte de» Gericht « angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Auslande « ohnmden Gläubigern , deren
Aufenthaltsort bekannt ist, durch die Post zugesendet
würden .

Philippsburg , den 23 . März 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Himmels pach .
HaaS , Akt.

Z .g.342 . Nr . 2232 . Eppingen . ( Schul¬
denliquidation . ) Metzger Matthäus Lämm -
lein von Elsenz will mit seiner Familie nach Nord¬
amerika auSwandern .

Elwaige Ansprüche an dieselbm sind am
- Mittwoch den 11 . April ,

Vormittag « 8 Uhr ,
dahier anzumelden .

Eppingen , den 28 . März 1866 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Lang .

Druck und verlug der ». vruun ' schr« Hofbuchdruckrrri ,
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